
¥ Verl-Kaunitz (nw). Die Kolpingsfamilie Kaunitz und der
Löschzug Kaunitz der Freiwilligen Feuerwehr laden unter dem
Motto „Tatü Tata und Wasser marsch!“ Familien zu einem span-
nenden, informativen Nachmittag rund um die Feuerwehr ein.
Die Veranstaltung auf dem Gelände des Gerätehauses an der Ost-
westfalenhalle findet am Samstag, 29. April, von 15.30 bis 18
Uhr statt. Anmeldungen werden bis zum 21. April entgegenge-
nommen, unter Tel. (0 52 46) 7 00 82 31. Die Veranstalter bitten
die Teilnehmer, an wasserfeste Kleidung zu denken.

¥ Verl (nw). Der TV Verl bietet nach den Osterferien wieder „Pi-
lates am Abend“ an. Das Pilates Workout ist für jeden umsetz-
bar, egal ob schon sportlich aktiv oder als Anfänger. Der Kurs
läuft immer mittwochs um 20.30 Uhr im Gymnastikraum der
Halle III. Anmeldungen sind möglich über: www.tv-verl.de

¥ Zu unserer Berichterstat-
tung über den geplanten Bau
von Sozialwohnungen an der
Straße Zum Sennebach in
Kaunitz und die dazu von der
Stadt organisierte Bürger-
versammlung erreichte uns
der folgende Leserbrief:

Die Bürgerversammlung
zum Bau der Sozialwoh-

nungen in Kaunitz am Sen-
nebach hat nichts gebracht. Die
Entscheidung war schon längst
gefallen.

Um eine solche Wohnung
zu bekommen, braucht man
einen Wohnberechtigungs-
schein, das heißt, man ist So-
zialhilfeempfänger oder kin-
derreich. Das bedeutet 38
Wohnungen mit mindestens
drei bis fünf Personen (oder

mehr) auf engem Raum an ei-
ner Straße, die weder befes-
tigte Seitenränder noch einen
Bürgersteig hat.

Am Akazienweg war vor
zwei Jahren auch so ein Groß-
projekt geplant – da hatte der
Einspruch aber Erfolg, denn da
wohnt der Bürgermeister sel-
ber und wäre selbst betroffen.
Da werden nun zwei oder drei
Bungalows gebaut.

Angelika Stiller-Westphal
33415 Verl

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Das Unternehmen kann von der Stadt
ein eingezogenes Gewerbegrundstück kaufen

¥ Verl-Sürenheide (rt). Die
Firma Verler Transporte Bö-
cker & Henrichs OHG mit Sitz
am Wachtelweg 5 hat im Ge-
werbegebiet an der Sürenhei-
der Waldstraße ein städtisches
Grundstück erworben. Der Rat
stimmte in seiner jüngsten Sit-
zung nichtöffentlich dem Ver-
kauf zu.

Die rund 3.700 Quadrat-
meter große Flache grenzt un-
mittelbar an die etwa 4.400
Quadratmeter große Parzelle
an, auf der das Unternehmen
an der Waldstraße den Stand-
ort seiner Spedition unterhält.
Hier befinden sich eine große
Lagerhalle und Stellflächen für
Lastwagen.

Das Grundstück hatte die
Stadt ursprünglich vor drei
Jahren einem anderen Verler
Unternehmen verkauft, das es
eigentlich nach zwei Jahren
hätte bebauen müssen. Zwi-
schenzeitlich wurde diese Frist

noch um ein Jahr verlängert.
Als auch in dieser Zeit keine
Nutzungsabsicht vorlag, hatte
die Stadt das Gewerbegrund-
stück eingezogen und nun neu
vergeben. Wie Verler Trans-
porte das Grundstück nutzen
möchte, war gestern von dem
Unternehmen nicht zu erfah-
ren. Nach Auskunft der Stadt-
verwaltung muss die Fläche
aber bebaut werden und darf
nicht ausschließlich als Lkw-
Parkplatz dienen.

Die Firma Verler Transpor-
te ging im Jahr 2001 aus ei-
nem Personenbeförderungs-
unternehmen hervor, das
heute als „Verler Taxi Zent-
rale“ bekannt ist. Inhaber sind
Frank Henrichs und Wolf-
gang Böcker. Laut der eigenen
Internetseite beschäftigt Ver-
ler Transporte einen festen
Mitarbeiterstamm von 100
Angestellten in Verwaltung,
Transport und Lager.

Sebastian Möller alias Thezmar eröffnet in Sürenheide einen Ausstellungsraum, der auch anderen Künstlern zur
Verfügung steht. Sein Ziel ist es, es ausstellungswilligen Kollegen leichter zu machen als auf dem Markt üblich

¥ Verl-Sürenheide (rt).
„Kunst kann für alle da sein,
unkompliziert, nicht elitär und
nicht mit Geige oder Flügel“,
sagt Sebastian Möller. Mit die-
sem Anspruch startet der Sü-
renheider, der unter dem
Pseudonym Thezmar malt,
sein neues Projekt: Am Wo-
chenende nach Ostern öffnet
der Ausstellungsraum „Hei-
de“ an der Thaddäusstraße 60a
erstmals seine Pforten. Zu se-
hen sind dort dann drei Mo-
nate lang Werke von sieben
Künstlern, die teils schon häu-
figer, teils aber auch noch nie
ausgestellt haben.

Den 30 Quadratmeter gro-
ßen Raum, ursprünglich mal
als Garage gebaut, dann als
Kinderzimmer und zuletzt als
Atelier genutzt, hat Thezmar

umgestaltet. Wände und De-
cke hat er grün gestrichen,
Trennwände aus einem recy-
celten Holzzaun gebaut. Zwei-
mal jährlich (im Herbst und
im Winter lässt das Raumkli-
ma keinen Ausstellungen zu)
will der 34-Jährige, der haupt-
beruflich als Sozialpädagoge in
einem Bielefelder Jugendzent-
rum arbeitet, die „Heide“ neu
bestücken. „Ich möchte im
Wechsel die Bilder austau-
schen und damit möglichst
vielen Künstler die Gelegen-
heit geben, hier unkompli-
ziert auszustellen“, sagt Möl-
lers, der aus eigener Erfah-
rung weiß, wie schwer es ist,
seine Werke der Öffentlich-
keit präsentieren zu dürfen.

Zur Premiere sind zu sehen
Werke der Fotografin Celina

Heil, der Sürenheiderin Lise-
lotte Lüggert und des Aven-
wedders Hans Gründemann.
Alle drei haben bereits im ver-
gangenen November auf Ein-

ladung Möllers beim eintägi-
gen Projekt „KKK“ im Braker
Jugendzentrum ausgestellt.
Neu bei einer Ausstellung ist
Elham Shahbazi, gebürtige

Iranerin, die jetzt in Deutsch-
land lebt und hier zur Ab-
straktion gefunden hat. Mutlu
Yilmazer zeigt zwei Bilder in
Ebru-Technik, einer Art Ur-
form des Marmorierens.
Thezmar selbst ist wie seine
Gäste auch mit zwei Bildern
vertreten, dazu „KIK“ (das
steht für „kreativ im Kinder-
und Jugendzentrum“). Die
Bilder entstanden als Projekt-
arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen.

Bei der Vernissage am
Samstag, 22. April, um 12 Uhr
werden die Künstler persön-
lich anwesend sein. Die „Hei-
de“ ist dann an jedem Mon-
tag von 12 bis 18 Uhr geöff-
net. Auch eine telefonische
Terminvereinbarung ist mög-
lich, Tel. (01 76) 72 66 86 18.

Sebastian Möller vor einem eigenen
Bild mit der Bezeichnung „PM21613“ (l.) und den „Stadtansich-
ten“, die als Jugendprojekt entstanden. FOTO: ROLAND THÖRING

Katharina Engelke zelebriert beim „Verler Frühling“ Mercadante. FOTO: HEIKE SOMMERKAMP

300 Hörer lauschten begeistert dem „Verler Frühling“ in
der Kaunitzer Marienkirche. Neben preisgekrönten Solisten brillierte auch ein alter Bekannter

Von Heike Sommerkamp

¥ Verl-Kaunitz. Ausverkauft
war dieser „Frühling“ nicht,
doch wer ihn erlebte, war be-
geistert: Am Sonntagabend
hielt es die 300 Hörer beim oft
minutenlangen Applaus
mehrfach nicht auf den Sit-
zen. Stehen hieß es auch für
das Streichorchester: Bis zur
Pause standen die Musiker im
Altarraum,dannwechseltensie
für Francis Poulencs Konzert
für Orgel, Streichorchester und
Pauken in g-Moll zur Orgel-
empore hinauf und nahmen
erst gegen Ende die gewohnte
Sitzordnung um den Altar he-
rum ein. Geeint in formulie-
rungsfreudiger Spielbegeiste-
rung und voll funkelnder Bril-
lanz startete das Orchester mit
Edvard Griegs Streicher-Suite
„Aus Holbergs Zeit“ op. 40,
enthusiastisch tariert und zu
intensiver Gestaltung gefor-
dert von Knut Peters.

Für Saverio Mercadantes e-
Moll Konzert für Querflöte
und Streichorchester op. 57
kam die erste Solistin des
Abends hinzu: Katharina En-
gelke. Souverän gestaltete sie
das fordernde Werk im per-
sönlichkeitsstarken Timbre
jugendlich-sorgloser, vitaler
Mühelosigkeit. Die Streicher

folgten ihr hauteng und gin-
gen lustvoll mit.

Für Francis Poulencs Kon-
zert für Orgel, Streichorches-
ter und Pauken in g-Moll – hier
wechselte alles, was mitspielte,
auf die Empore – übernahm
Engelbert Schön den Solo-
part. Mal im packenden Dia-
log mit den Streichern, mal
eingebettet in deren Klangge-
schehen zelebrierte der Orga-
nist das wandlungsreiche Werk
– in durchweg überzeugend
gewählter Registrierung und
und in fesselnder Gestaltung.
Mit Albert Renauds Toccata d-
Moll op. 108 Nr. 1 bannte er,
während das Orchester leise
zum Altarraum zurück-
schlich, allein mit seinem Or-
gelspiel das Publikum: Hoch-
präsent und gestaltungsinten-
siv von den leisesten Passagen
bis zum finalen Fortissimo.

Eigentlich sollte es eine Ur-
aufführung werden. Doch da
Florian Webers Komposition
zur Filmmusik der fabelhaften
Welt der Amélie auf Grund ei-
ner kürzlich erlittenen Lun-
genentzündung noch nicht
vorlag, lieferte der Jazzpianist
einfach eine Solo-Improvisa-
tion zum gleichen Stoff. Leise,
verträumt, entschleunigt der
Beginn – das in atemloser Stil-
le gebannte Publikum hörte

den versunken agierenden So-
listen sogar leise mitsummen.
Unmerklich nahm Weber
dann Fahrt auf, steigerte dy-
namisch wie rhythmisch,
während seine Finger in jazz-
typischen Harmonien und
mitreißenden Läufen über die
Tastatur wirbelten und ihr ex-
akt definierte, wie immer
wohlgerundet ins Klangge-
schehen eingepasste Töne ent-
lockten – bis zum nächsten
Zwischenstopp im betören-
den Süße-Träume-Modus.

Der Rest des Programms
gehörteÁstorPiazzolla.Fürdas

kurzfristig ins Programm ge-
rutschte „Oblivion“ über-
nahm Konzertmeister Woj-
ciech Wieczorek den Solopart.
Tango, Wehmut und nostal-
gischeEleganzlageninderLuft,
als sich seine Violine charis-
matisch durch das bekannte
Werk sang, federnd-opulent
umgeben vom Orchester.

Dann wurde es Winter – und
wieder Frühling: Mit Piazzol-
las Invierno Porteño und Pri-
mavera Porteño (Winter und
Frühling in Buenos Aires) en-
dete das Programm. Florian
Weber, Wojciech Wieczorek

und die Cellistin Olga Mins-
kaya glänzten mit solisti-
schem Charisma – und dem
Willen zur Kooperation, zum
Einfügen in den Klangkörper,
den Peters zur Begeisterung der
Verler gewohnt souverän in
vielschichtiger Opulenz zu ei-
ner lebendigen, atmenden,
faszinierenden Einheit zu-
sammenfügte.

Mit dem intensiv-leichtfü-
ßig interpretierten Walzer „Je
te veux“ von Erik Satie als Zu-
gabe entließen die Musiker ihr
Publikum beschwingt in den
Frühlingsabend.

Konzertmeister Wojciech Wieczorec, hier als So-
list, und Knut Peters.

Weitere
Jahreszeiten
´ Der Verler Herbst
fällt 2017 auf den 8.
Oktober – mit Ludwig
van Beethovens 3. Kla-
vierkonzert und F-Dur-
Sinfonie und Joseph
Haydns Sinfonie Nr. 94
in G-Dur.
´ Im Verler Winter am
3. Dezember erklingt
Felix Mendelssohn
Bartholdys Psalm Nr.
42 und seine 2. Sinfo-
nie, wie immer am 1.
Advent und mit Chor
und Gesangssolisten.

Die FirmaVerler Transporte hat neben ihremSpe-
ditionsstandort an der Waldstraße ein weiteres Gewerbegrundstück
erworben. FOTO: ROLAND THÖRING

¥ Verl-Kaunitz (nw). Das jährliche Feuerwehrfest des Lösch-
zuges Kaunitz findet am Ostersonntag, 16. April, in der Ost-
westfalenhalle in Kaunitz statt. Beginn ist um 20 Uhr. Für gute
Musik und viel Stimmung ist gesorgt, versprechen die Veran-
stalter. Bei einer großen Tombola sind verschiedene Sachpreise
zu gewinnen. Weitere Infos unter www.loeschzug-kaunitz.de
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